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Ausgangslage und Zielsetzung
Die in Rammingen beheimatete Wiedenmann 
GmbH zählt zu den führenden Herstellern 
hochwertiger Maschinen für Rasenpflege, 
Schmutzbeseitigung und Winterdienst. Das 
Unternehmen kauft jährlich Stahl sowie Kauf- 
und Normteile im Wert von rund 6,5 Mio. Euro 
ein, von diesem eingekauften Material gingen 
bislang ca. 5 % als Produktionsabfall verloren. 

Da die vielfältigen Gründe für die Entsorgung 
und damit auch den Wertschöpfungsverlust 
bisher nicht systematisch erfasst wurden, 
konnten sie nur schwer beeinflusst und ver-
ändert werden. Gerade bei geringen Stück-
zahlen für Kleinserien und Sonderaufträge kam 
es durch fehlerhafte Zeichnungen und Stück-
listen sowie Fehlern in der Arbeitsvorbe-
reitung immer wieder zu fehlerhaften Teilen. 

In der Serienproduktion waren fehlende 
Informationen bei den Mitarbeitern in den 
einzelnen Fertigungs- und Montagebereichen, 
Teileverwechslungen aufgrund unvollständiger 
Teilekennzeichnung, Lagervernichtung durch 
Überalterung und fehlendes Auslaufmanage-
ment für Bauteile Materialverlustgründe. Auch 
Qualitätsabweichungen bei Neuanläufen auf-
grund von Abstimmungsfehlern zwischen den 
Abteilungen, selbstverursachte Hektik durch 
zu spät angestoßene oder kurzfristig ver-
schobene Fertigungs- und Montageaufträge, 
höherer Rüstverlust durch Fehlteile aufgrund 
nicht abgestimmter Materialbestellung oder 
zu spät bestelltes Material sowie keine konse-
quente Werkerselbstkontrolle waren weitere 
Gründe.

Um die Ressourceneffizienz ganzheitlich und 
konsequent zu verbessern, mussten den 
Mitarbeitern Kompetenzen und Fähigkeiten 

Eine selbstlernende Organisation 
senkt Materialverluste

Technik/Verfahrenstechnologie: 
Metallverarbeitung, Lackierung, Baugruppen- und Maschinenmontage
Maßnahme: 
Aufbau einer selbstlernenden Organisation sowie Umsetzung konkreter  
Maßnahmen zur Steigerung der Ressourceneffizienz

vermittelt werden. Diese sollten sie dabei 
unterstützen, die Verlustgründe zu erkennen 
und die Möglichkeiten zur systematischen 
Änderung selbstständig auszuschöpfen. Die 
Erfolge in der Verbesserung der Ressourcen-
effizienz sollen die Mitarbeiter motivieren, sich 
weiter in Richtung selbstlernende Organisa-
tion zu entwickeln. 

Herausforderung
Für eine ganzheitliche, systematische 
Erfassung der Verlustgründe musste die 
Wertschöpfungskette aus allen Blickwinkeln 
betrachtet werden, da eine punktuelle 
Optimierung in einzelnen Bereichen nicht ziel-
führend war. Hierfür mussten Mitarbeiter aus 
allen Bereichen des Unternehmens sowie 
unterschiedlicher Hierarchieebenen an einen 
Tisch gebracht werden. Gerade im abtei-
lungsübergreifenden Arbeiten waren große 
Verbesserungspotenziale hinsichtlich 
Abstimmung vorhanden.

Idee
Durch eine ganzheitliche Material- und Infor-
mationsflussanalyse, die Implementierung 
systematischer KVP-Workshops und die dauer-
hafte Installation eines abteilungsübergreifen-
den KVP-Teams zur Steigerung der Material-
effizienz sollten vor allem abteilungsübergrei-
fende Themen durch die beteiligten Mitarbeiter 
selbst angegangen und erfolgreich verändert 
werden. Im Produktentwicklungsprozess sollen 
durch agile, abteilungsübergreifende Teams 
Kommunikationsbarrieren überwunden und 
Folgefehler vermieden werden. Der systemati-
sche Kompetenzaufbau bei den Mitarbeitern 
auf allen Hierarchieebenen soll auch in Zukunft 
dafür sorgen, dass auftretende Herausforde-
rungen zur Steigerung der Materialeffizienz 
erkannt und selbstständig umgesetzt werden 
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werden. Konkret führte die Optimierung des 
Produktentwicklungsprozesses im Bereich der 
Serienüberleitung zur Einführung einer vorge-
lagerten Vorserie vor der in Serienumgebung 
gefertigten Nullserie. Kennzeichnend für die 
Serienüberleitung sind erhebliche Kosten für 
Maschinen, die nicht reproduzierbar in erster 
Serie gefertigt wurden und entweder als 
Prototypen gekennzeichnet und entsprechend 
nicht verkäuflich waren oder durch umfang-
reiche Nacharbeit erst in Serienzustand ver-
setzt werden mussten. Durch Einführung 
eines Zwischenschritts zur Prüfung der 
Serienfähigkeit, einer sogenannten Vorserie, 
kann sichergestellt werden, dass die erste Serie 
im Serienzustand erhalten wird und damit als 
verkäufliche Ware in entsprechender Qualität 
angeboten werden kann. Der reine Material-
wert, der hierdurch in den Jahren 2012 und 
2013 während des Projekts eingespart wurde, 
beträgt 31.000 Euro. Darüber hinausgehende, 
eingesparte Wertschöpfungskosten bei den 
Nullserien betragen 79.000 Euro. Durch den 
stabilisierten und standardisierten Produkt-
entwicklungsprozess sowie durch die Einbin-
dung von Einkauf und Arbeitsvorbereitung 
konnte die Teilebestellung für den Prototypen-
bau um 50 % reduziert werden. Die neue 
Zusammenarbeit in den agilen Produktent-
wicklungsteams führte Ende des Jahres 2016 
erstmals zu einer Vorserie ohne Materialver-
luste, in der alle entwickelten Teile fehlerfrei 
im Prototypenbau genutzt werden konnten.

Durch die Einführung eines konsequenten 
und transparenten Auslauf- und Änderungs-
managements werden jährliche Verschrot-
tungen von veraltetem Lagerbestand in Höhe 
von 36.000 Euro eingespart. Kern der Trans-
parenz ist ein Durchlauf des Änderungsscheins 
über das Intranet, so dass alle beteiligten 
Abteilungen stets über den Stand von Ände-
rungen informiert sind. Restbestände an Kauf- 
und Normteilen, hergestellten Baugruppen 
und ausgelaufenen Serienprodukten wie Kehr-
maschinen oder ähnlichem, die ansonsten zu 
100 % verschrottet wurden, werden mittler-
weile von kaufmännischen und gewerblichen 
Auszubildenden eigenständig als kleine Firma 
in der Firma über eBay verkauft.

In der zweijährigen Umsetzungsphase der 
Maßnahmen konnten Materialverluste in Höhe 
von ca. 200.000 Euro vermieden werden. 
Neben diesen eingesparten Kosten durch die 
Vermeidung der Materialverluste werden 
zusätzlich damit zusammenhängende Ein-
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können. Die eigens dafür ausgebildeten inter-
nen Wiedenmann Coaches begleiten die Teams 
in ihrer Arbeit.

Umsetzung
Der ganzheitliche Kompetenzaufbau bei den 
Mitarbeitern wurde durch das imu augsburg 
unterstützt. Zunächst wurde das Projekt im 
Führungskreis geplant und organisatorische 
Entscheidungen getroffen. In einer Art Analyse-
phase wurden bereits erste Themenschwer-
punkte eruiert sowie Handlungsschwerpunkte 
zur Identifikation von Materialeffizienzpoten-
zialen identifiziert. Um eine möglichst lücken-
lose Darstellung der Material- und Informa-
tionsflüsse zu gewährleisten, wurden aus allen 
wesentlichen Bereichen des Unternehmens 
Personen benannt. 

Im nächsten Schritt wurde das KVP-Team als 
Ergänzung zur bereits bestehenden KVP-
Prozesslandschaft aufgebaut. Die vordergrün-
dige Aufgabe des KVP-Teams ist die Identifi-
zierung von Materialeffizienzpotenzialen, die 
dazugehörige Maßnahmengenerierung sowie 
die Kontrolle der Umsetzungsfortschritte. Eine 
weitere, aber ganz wesentliche, Aufgabe des 
KVP-Teams besteht in der Sensibilisierung 
aller Mitarbeiter hinsichtlich der Thematik der 
Materialeffizienz. 

Über die gesamte Wertschöpfungskette hin-
weg wurde eine Materialflussanalyse durch-
geführt, welche durch eine Informationsfluss-
analyse vom Kunden über Vertrieb, Entwicklung 
und Produktion bis hin zum Einkauf ergänzt 
wurde. Die Ergebnisse der Analysen wurden 
zusammengeführt und Handlungsfelder zu-
sammengefasst. Weiterhin wurden Maßnah-
men zur Steigerung der Materialeffizienz 
generiert und umgesetzt.

Die Einführung von agiler Teamarbeit im 
Produktentwicklungsprozess wie auch in den 
Bereichen Versuch und Montage führte zu 
passenden organisatorischen Strukturen und 
Entscheidungskompetenzen, um die aufge-
deckten Effizienzpotenziale wiederkehrend zu 
heben. Die internen Wiedenmann Coaches 
sorgten für verbindliche und lösungsorientierte 
Treffen, so dass bestehende Probleme wirklich 
gelöst werden konnten.

Einsparungen
Durch die Umsetzung der generierten Maß-
nahmen konnten in unterschiedlichen Berei-
chen des Unternehmens Einsparungen erzielt 
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sparungen im organisatorischen Bereich von 
über 300.000 Euro erzielt. Durch ein konse-
quentes Verfolgen der vereinbarten Maßnah-
men können die Mitarbeiter diese Kostenein-
sparungen jährlich wiederkehrend erreichen. 

Lernziel
Das Schwierige im Maschinenbau sind die 
komplexen Zusammenhänge von Ressourcen-
effizienzpotenzialen. Zumeist liegen die Poten-
ziale in technologischen und organisations-
theoretischen Gründen gleichzeitig verankert. 
Eine Hebung dieser Potenziale erfordert einen 
Blick, der mehrere Perspektiven einnimmt und 
vereint. Eine Einzelperson kann dies zumeist 
nicht leisten.

Deshalb ist das Besondere an diesem Projekt 
die dauerhafte Implementierung des abtei-
lungsübergreifend besetzten KVP-Teams in 
der Organisation von Wiedenmann. Dieses 
Team trifft sich seit der Gründung in 2012 
wöchentlich. Die Besetzung erfolgte nicht 
nach Hierarchie, sondern nach Fach- und 
Sozialkompetenzen. Durch deren Engagement 
und direkte Kommunikation, durch die inter-
nen Wiedenmann Coaches sowie durch die 
agile Teamarbeit in der Produktentwicklung, 
Montage und im Versuch entwickelt sich die 
Kultur von einem abteilungsorientierten Silo-
denken hin zu einer selbstlernenden Organisa-
tion, in der Effizienzpotenziale in allen Ebenen 
entdeckt und eigenständig gehoben werden.

Unternehmen
Die Wiedenmann GmbH wurde 1964 von 
Gertrud und Georg Wiedenmann gegründet. 
Beständigkeit und Zuverlässigkeit zählen von 
Beginn an zur Firmenphilosophie und formten 
den Leitsatz „Nur das Beste“. Heute wird das 
Unternehmen von den Söhnen Jürgen, Horst 
und Uwe Wiedenmann erfolgreich geleitet. 
Rund 245 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Rammingen bei Ulm sowie im ungarischen 
Beled setzen regelmäßig neue Maßstäbe hin-
sichtlich innovativer Technologien und kom-
promissloser Qualität. Vom hohen Leistungs-
anspruch des Familienunternehmens zeugen 
mittlerweile zahlreiche Innovationspreise, 
Patente und Schutzrechte. 

Sandstrahlanlage

Maßnahme

	 1	� Optimierung des Produkt-
entwicklungsprozess

	 2	� Aufbau von Produkt-
entwicklungsteams

	 3	� Entstehende Kosten durch 
fehlerhafte Zeichnungen 
(Einkauf)

	 4	� Änderungsdurchlauf an 
Lieferanten

	 5	� Änderungsmanagement  
allgemein

	 6	� Übernahme Prototypen in 
Vorführmaschinenbestand

	 7	 Gebrauchtmaschinen
	 8	 RMA Teilerücksendung
	 9	� Demontagen und 

Wiedereinlagerung
	10	� Abgebuchte Mengen  

für eBay-Projekt  
(sonst verschrottet)

Summe

Erzielte Einsparungen durch vermiedene Materialverluste:

Gesamt 

[Euro]

31.000

5.300

7.000

2.500

36.000

38.800
24.000
7.500

16.000

25.500

193.600

Norm-
teile  

[Euro]

620

106

980

1.021
653

62

320

510

4.272

Kauf-
teile  

[Euro]

13.950

2.385

7.000

2.500

14.050

15.260
8.947
3.313

7.200

11.475

86.080

Roh-
material 
[Euro]

	
16.430

2.809

	
20.970

22.519
14.400
4.125

8.480

13.515

103.248



Das Projekt „100 Betriebe für Ressourceneffizienz“ wurde von der Allianz für mehr 
Ressourceneffizienz zwischen den führenden Wirtschaftsverbänden des Landes Baden-
Württemberg und der Landesregierung initiiert. Zu der Allianz gehören das Ministerium für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, der Landesverband der Baden-
Württembergischen Industrie e.V. (LVI), der Baden-Württembergische Industrie- und 
Handelskammertag e. V. (BWIHK), der Verband der Chemischen Industrie e. V. (VCI), 
Landesverband Baden-Württemberg, der Verband Deutscher Maschinen und Anlagenbauer 
Baden-Württemberg (VDMA) und der Zentralverband Elektrotechnik und Elektroindustrie 
(ZVEI), Landesstelle Baden-Württemberg.

Das Projekt wird gemeinsam vom Institut für Industrial Ecology (INEC) an der Hochschule
Pforzheim und der Landesagentur Umwelttechnik BW durchgeführt. Die präsentierten
Beispiele wurden sorgfältig geprüft und von einer Jury aus Mitgliedern der beteiligten
Allianzpartner ausgewählt.

Die Initiative zeigt auf, wie Ressourceneffizienz konkret umgesetzt werden kann und
welcher Nutzen damit verbunden ist. Sie unterstützt die bisherigen Aktivitäten zur 
Ressourceneffizienz im Land mit konkreten, vorzeigbaren Ergebnissen und bringt sie auf 
die operative Handlungsebene. Damit werden weitere Unternehmen zum Mitmachen 
motiviert.
 
Die 100 Exzellenzbeispiele entfalten über Baden-Württemberg hinaus Strahlkraft und 
unterstreichen die Leistungsfähigkeit der einheimischen Wirtschaft. Ziel ist es, die 
Exzellenzbeispiele repräsentativ, öffentlichkeitswirksam und beispielgebend hervorzuheben
und darzustellen.

Weitere Informationen über das Projekt: 
www.100betriebe.pure-bw.de

Kontakt zum Projektteam: 
Prof. Dr. Mario Schmidt, 
E-Mail: mario.schmidt@hs-pforzheim.de
                                              
Dr.-Ing. Hannes Spieth, 
E-Mail: hannes.spieth@umwelttechnik-bw.de
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